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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
^Erscheint wöchentlich 3>nal : Dienstag , Donnerstag

o j und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
i Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
! außerhalb des Bezirks I ^ 20 4 . Monats-
j abonnement nach Berdältnis,

Jniertionsgebühr sür die Ispallige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 8 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegebcn

sein.

1884.
A mtriches.

Nagold.
Keka « utmach « ng.

Tie Cciitinllcitnng des Wvhlthätigkeits -Vereins
hat die Württembergische Sparkassen -Agentur in
Haiterbach dem

Herrn Stndtschulthrißen Krauß daselbst
übertragen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Den 15. Mai l884.
König !. Gemeinsch. Oberamt.

Güntner . Helfer Fin ckh,  St .-V.
AlHiömglichen Pfarrämter

werden an baldige Einsendung des Winterabendschul-
berichtö bczw, Fehlberichtcs erinnert.

Alten steig , lö . Mai 1884.
K. Bezirksschulinspektvrat.

Mezge  r.
Die Priisttng in, Wasserbnufach hat u. a. bestanden:

Wälde.  Emil , Werkmeister von Freudeustadt.

Lin Wunderkind.
(Lchluß .)

Aber nicht so lange nachher machte der alte
Händel doch große Augen , als er es erlebte , daß
sein noch nicht 9jühnger Knabe am Sonntag in dem
Gottesdienst in der Stadtkirche zu Halle die Orgel
spielen durfte . Der Organist Zachau war plötzlich
krank geworden und da hatte in der Geschwindigkeit
niemand für ihn eintretcn können ; so ließ er endlich
den kleinen Liebling tbun , und der that es und machte
seinem Lehrer keine Schande . Jetzt merkte der Vater
doch allmählich etwas und als Herr Zachau Vor¬
schlag , mau solle dem kleinen Musikanten nun auch
Unterricht auf anderen Instrumenten geben, da sagte
der Vater nichts mehr dawider.

Es ist kein Wunder , daß man nicht nur in
Halle , sondern bald auch an anderen Orten von dem
außerordentlich begabten Knaben redete . Sein Vater
hatte einmal eine Reise nach Berlin zu machen und
da nahm er seinen 11jährigen Sohn mit . Durch
seine Bekanntschaft mit einem der Hofbeamten geschah
es , daß die Kursürstin , eine große Liebhaberin der
Musik , auch von dem „ Wunderkinds " hörte , und
Händcls Vater erhielt die Einladung , mit seinem
Knaben ins kurfürstliche Schloß zu kommen, wo der
junge Händel dann in einem Konzertsaal des Schlosses
vor vornehmer Hofgesellschaft einige Proben seiner
Kunst ablegen sollte . Der kurfürstliche Kapellmeister,
ein Italiener , der als ein Meister ersten Ranges in
der ) Musik galt , sollte den Knaben prüfen ; er stellte
ihm eine Ausgabe nach der anderen , immer schwieriger,
aber Händel bestand alle Proben und übertras alle
Erwartungen . Immer höher stieg das Staunen
derer , die zuhörten , und die Kurfürstin küßte den
kleinen Wundcrküiistler zum Lohn aus den Mund.

Der Kurfürst aber ließ am andern Tage dem
Vater Händel den Vorschlag machen, er selbst wolle
für die weitere musikalische Ausbildung des seltenen
Kindes sorgen und ihn zunächst sür einige Zeit nach
Italien schicken, in das . Wunderland der Künste und
da solle er erst recht seine Kunst erlernen.

Der Vater war gerührt von solcher Güte , das
mußte ihn ja locken; aber er bat sich doch Bedenkzeit
aus , er bedachte sich lange , aber er konnte es nicht
übers Herz bringen , seinen noch so sehr jungen Sohn
schon ganz in die Ferne ziehen zu lassen. Und das
war diesmal wohl das Bessere.

Zunächst sollte er fleißig auf dem Gymnasium
weiter lernen , damit er bald studieren und ein rechter

j Jurist werden könne, so war des Vaters Wille , und
der Sohn wollte ihm gehorchen . Und als der Vater
nach ein paar Jahren starb , da dachte Händel nicht
daran , daß er jetzt seinen eigenen Willen durchsetzen
könne, sondern auch jetzt noch sah er des Vaters
Wunsch als Gebot an . Er wurde endlich Student,
aber die Fragen der hohen Rechtsgelehrsamkeit waren
ihm denn doch gar zu trocken , und selbst in den
Vorlesungen der berühmtesten Rechrsgelehrten seiner
Zeit tanzten ihm eben die Noten vor den Augen
und schwirrten ihm die Melodien um die Ohren.
Es ging nicht mit dem Rechtsstudium . Händel war
zu keinem Advokaten geboren.

Da war ' s ihm eine Erlösung , wie ihm ange-
boten wurde , er könne sür ein Jahr lang aushilfs¬
weise Organist au dem Dom in Halle werden . Jetzt
lebte er in seinem Element . Nach einem Jahr aber
packte er sein Bündel und ging nach Hamburg . Dort
waren berühmte Musiker zu hören , dort wollte er
weiter lernen ; er wollte jetzt versuchen , ob er nicht
sein Glück mache als Musiker , wozu er jetzt klar und
sicher den Beruf in sich fühlte . Und der 19jährige
Jüngling hat sich nicht getäuscht.

Sobald er in Hamburg das Reisegeld sich ver¬
dient hatte , zog er nach Italien , dort lernte er noch
mehr ; aber er war nicht mehr bloß Schüler , sondern
auch bereits Meister , und in den höchsten vornehm¬
sten Kreisen in Florenz , Nom , Venedig fand der
junge Deutsche Eingang um seiner Kunst willen.
Von da an ist sein ferneres Leben eine Reihe von
Triumphen . Freilich je höher er stieg, je größer sein ^
Ruhm wurde , desto mehr fand er auch Neider und
Feinde ; aber immer wieder behielt der Beifall die
Oberhand , den dem bescheidenen, demütigen Mann
seine herrlichen Musikwerke eintrugen.

Von seinem ferneren , reichen Leben sagen wir
jetzt nichts . Wir wollten nur von der Jugend dieses
großen Mannes , von dem Anfang des Wunderkindes,
von dem Erwachen und ersten Erblühen dieses herr¬
lich begabten Geistes etwas erzählen . Sein Jubiläum
nächstes Jahr wird noch vieles über ihn zu reden
geben.

Tages -RerrrgkertLIr.
Deutsches Reich.

Calw . Die hiesige katholische Gemeinde wird
nun auch mit dem Bau ihres Kirchleins , nachdem
sie in wenigen Jahren das gesamte Baukapital zu¬
meist mit Hilfe auswärtiger Glaubensgenossen gesam¬
melt hat , beginnen . Der Bau selbst kommt, wie wir
hören , auf den an der BahnhoszusahrtSstraße gele¬
genen Bauplatz der Frau Werkmeister Rieckers Witwe
zu stehen.

Tübingen,  14 . Mai . Kom Kgl . Oberamt
Reutlingen werden die OrtSvorsteher dringend auf-
gefordet , die Güterbesitzer zur Versicherung ihrer Feld¬
erzeugnisse aufzumuntern und ihnen dabei mit Rat
an die Hand zu gehen. Einzel,icn bedürftigen Ge¬
meindeangehörigen , welche zur Zahlung der Versiche¬
rungsprämie eines Vorschusses bedürfen , kann ein
solcher bis zur Ernte aus der Gemeindekasse ange-
bvrgr werden.

Stuttgart,  14 . Mai . Im Postamt No . 3
hat abermals ein Postbeamter sich Veruntreuungen
im Betrage von 4000 <4L zu Schulden kommen lassen.
Derselbe ist verhaftet.

Stuttgart,  14 . Mai . Schmerzliches Auf¬
sehen hat , sv schreibt der „ Schw . M ." , in unserer
Stadt der unlängst ersvlgtc Tod eines jungen Offiziers
gemacht. Wie aus zuverlässiger Quelle uns zngeht,

ist der Verstorbene . Sekondelieutenant S . des 7. Jn-
fant .-Reg . Nr . 125 , am Morgen des verhängnis¬
vollen Tages zur Baraillonsbestchtigung ausgerückt
gewesen, hat an dem gemeinschaftlichen Mittagsmahl
der Kameraden im Offfzierskasino teilgenommen und
in seine Wohnung zurückgekehrt, sich noch mit Kla¬
vierspielen unterhalten . Bald hieraus wurde er am
offenen Fenster sitzend leblos gefunden , ein entladener
Revolver zu seinen Füßen . Nach allen Erhebungen
über die dienstlichen und persönlichen Verhältnisse des
Verstorbenen und insbesondere nach der Art der Ver¬
wundung bleibt jede Annahme einer Selbstentleibung
ausgeschlossen und ist der Unglückliche lediglich einer
Unvorsichtigkeit in Behandlung der Waffe zum Opfer
gefallen.

Stuttgart,  14 . Mai . Heute fand in der
Liederhalle eine Rückert-Feier statt , die sich der regsten
Beteiligung des Publikums zu erfreuen hatte . Rückert
lebte in den Jahren 1816 — 17 in Stuttgart als Re¬
dakteur des „Morgenblatts ." Als er 1816 wegen
seiner deutschen Gedichte auS Stuttgart ausgewiesen
werden sollte , war es Kronprinz Wilhelm , der nach¬
malige König Wilhelm I ., der den Dichter , welchen
er hochverehrte , durch persönliches Eintreten und Ver¬
bürgen schützte.

Stuttgart,  14 . Mai . Heute vormittag hat
sich eine Deputation von Mitgliedern der deutschen
Partei zu Bürgerausschuß -Obmann Dr . v. Wächter
begeben, um demselben als Mitglied der Partei die
Kandidatur sür die Abgeordneteuwahl in Stuttgart
Stadt anzutragen . Die Annahme der Kandidatur
dürfte außer Zweifel stehen.

Stuttgart,  15 . Mai . Nach einer Bekannt¬
machung des evangelischen Konsistoriums betr . die
zweite Dienstprüfung evangelischer und israelitischer
Lehrer findet dieselbe für das Generalat Tübingen
am 16. bis 19 . Juni statt.

Stuttgart. (Christliches Sängerfest .) Von
hiesigen und auswärtigen Gesangvereinen des „Christ¬
lichen Sängerbundes " , der über 300 Vereine , haupt¬
sächlich in Deutschland und der Schweiz , aber auch
in andern Ländern fast der ganzen Erde umfaßt
(Sitz des Vorstandes Elberfeld ), ist sür Pfingstmon¬
tag den 2 . Juni ein christliches Sängerfest in Stutt¬
gart in Aussicht genommen . Dasselbe findet im Fest¬
saal der Liederhalle statt ; der Zutritt soll gegen ein
mäßiges Entree jedermann gestartet sein. Etwa 12
Vereine , gemischte und Männerchöre , sowie hervor¬
ragende Prediger ic., worunter auch der in christlichen
Kreisen wohlbekannte Sänger und Komponist Gebhardt
aus Biel (Schweiz ) , werden dabei Mitwirken.

Ludwigsbnrg,  13 . Mai . Der Gesamtbestich
bei dem Tnrnerwaldfest dürste Alles in Allem ans
8— 9000 Köpfe veranschlagt werden . An Bier allein
wurden gegen 11 000 Liter verzapft.

Laus sen,  13 . Mai . Die hiesige Stadt ist
auS Anlaß der heute stattfindendsn 350 . Jahresfeier
der Schlacht bei Lausten in allen Teilen aufs Präch¬
tigste geschmückt. Böllerschüsse , Tagwache und ein
Choral vom Turme eröffneten das Fest . Mit dem
Zuge von Stuttgart um 9 Uhr sind schon zahlreiche
Festgäste , darunter S . H . Prinz Weimar und Mi¬
nister v. Hölder,  eingetroffen . Prinz Wilhelm als
Vertreter des Königshauses wird um 2 Uhr mittelst
Extrazugs ankommen . Beim Festgottesdienst in der
Reaiswindiskirche hielt Stadtpfarrer Nieger  die
Festpredigt.

Neresheim,  13 . Mai . Gestern nachmittag,
10 Minuten vor 5 Uhr , brach in der Scheuer deS
Bauern Hafner dahier Feuer aus , das mit einer nn-



glaublichen Geschwindigkeit um sich griff , so daß schon
3 Gebäude in Hellen Flammen standen , als die Feuer¬
wehr aus dem Brandplatz anlaugte . Trotz der an¬
gestrengtesten Thätigkeit der Löschmannschaft gelang
es nicht, das Feuer auf diese Gebäude zu beschränken,
und bis die auswärtigen Feuerwehren von Bopfingen,
Dischingen , Ohmenheim und Aurnheim eingetroffen
waren , hatte das Feuer schon 20 Gebäude ergriffen.
Im ganzen sind 22 Gebäude eingeäschert worden,
darunter 9 Wohnhäuser , 5 Scheuern . 1 Brauerei¬
gebäude , Remisen u. s. w. Die Gebäude sind mit
34000 «tL in der Brandversicherungskaffe ; auch sind
die meisten Abgebrannten in der Mobiliar -Feuerver¬
sicherung . Die Entstehungsursache ist noch nicht auf¬
geklärt.

Die Stadtgemeinde Langenau  hat einen Ver¬
tilgungskrieg gegen die schädlichen Spatzen eröffnet
und zahlt von jetzt bis 15 . August für das Stück,
natürlich nur Langenauer Spatzen , 1

Der ,,Jpf " erzählt aus Oberschwaben  ein
Stück von einem Stromer , der die im Rathause
eines Orts versammelten Gemeinderäte anbettelte,
nicht ohne Empfang einer Gabe vom Platze weichen
zu wollen erklärte und mit Gewalt vom Ortsdiener
in den Arrest abgeführt werden mußte , wobei er seine
Kleider in Fetzen zerriß . Am andern Morgen mußte
er mit Extragesährt vom Landjäger in die Oberamrs-
stadt geführt werden , da er sich zu Fuß zu gehen
weigerte ; wenig erbaut war er davon , daß der Land¬
jäger ihn mit einem Strick hinten an den Wagen band.

Brandfülle ; in Hegnach  am 7. Mai eine
Scheuer ; in Hofen (Nercsheim ) am 12 . Mai . ein
Wohnhaus mit Scheuer ; in Frittlingen (Spai-
chingen) das zweistöckige Wohnhaus des Pfarr -Meß-
uers ; in Bartholomä (Gmünd ) am 12 . Mai 4
Wohnhäuser ; in Dunstelkin gen (Neresheim ) das
Wohnhaus und die Scheuer des Bauern Georg
Brenner.

Bamberg,  13 . Mai . Der Kassier des Vor¬
schuß-Vereins , Niedermaier hat sich infolge der Ent¬
deckung von Veruntreuungen durch Oeffncn der Puls¬
adern selbst entleibt . Die Veruntreuungen sollen sich
auf 200 000 ^ belaufen.

Der ledige Anwesensbesitzer Mich . Datier von
Nied,  bahr . Amtsgericht Miesbach , hatte mit einer
reichen Bauerstochter aus dieser Gegend ein Liebes¬
verhältnis und wollte wegen seiner Absicht , seine
Braut ehestens zu heiraten , sich vom Militär frei
machen . Um diesen Zweck zu erreichen , hackte er sich
den Mittelsinger der rechten Hand am vorderen Gliede
ab und wurde wegen dieses Gebrechens bei der Kon¬
skription auch ausgemustert ; der Hauptzweck jedoch,
schon seine Braut zum Altar führen zu können , wurde
verfehlt , indem die reiche Bauerntochter den ebenfalls
sehr wohlhabenden Geliebten mit den Worten abwies,
„an Krüppel mag i net " . Die Sache erregte Auf¬
sehen und verursachte vielfache Erörterungen , die den
Datier schließlich vor die Schranken des Landgerichts
München führten . Der Angeklagte wurde zu einem
Jahr sechs Monat Gefängnis verurteilt.

Ein Frankfurter  Blatt erzählt : In einem
Hause der Humboldtstraße , in welchem nach dem
naiven Kinderglaubeu der Storch erwartet wird , kam
in diesen Tagen wirklich ein leibhaftiger zum Fenster
hereingeflogcn , warf einen Spiegel von der Wand,
einen Säbel in die Ecke und wollte sich mit einem
Chignon davon machen. Nur mit Mühe konnte
ihm derselbe abgenommen werden , worauf er ärger¬
lich durch ein Fenster das Weite suchte.

Darmstadt,  14 . Mai . Mau schreibt uns:
Das Unglaubliche ist geschehen: Der Grvßherzog von
Hessen hat sich mit einer Dame vermählt , die von
ihrem ersten Manne geschieden ist. Es wäre ein be¬
denkliches Unternehmen , die Stimmung , die über die¬
ses Ereignis in Stadt und Land , von den obersten
bis in die untersten Kreise herrscht , der Wahrheit
gemäß schildern zn wollen . Der Minister v. Starck
hat sich nicht bewogen gefunden , aus dem Abschluß
des Zivilaktes eine Kabinetsfrage zu machen ; der
Obcrhofprcdiger Bender hat dagegen die von ihm
verlangte kirchliche Trauung zur allgemeinen Genug-
thuung verweigert . Wenn , wie man sagen hört , diese
Ehe ein gegebenes Versprechen einlvst , so war sie
allerdings unvermeidlich , nachdem einmal das Ver¬
sprechen bestand ; dann aber hätte die Abdankung sich
mit ihr verbinden müssen. Sie wäre noch jetzt die
richtige Konsequenz des Geschehenen.

Ans Darmsiadt  bringt das „Frkf . I ." die
Mitteilung , daß das Verhältnis zwischen dem Groß - I

Herzog von Hessen und Frau Kalamine gelöst ist und
bemerkt , es herrsche in Darmstadt tiefe Erbitterung
gegen verschiedene Personen , namentlich einen hoch¬
gestellten Beamten , welche einer unerhörten Täuschung
des Großherzogs beschuldigt werden . Wäre derselbe
über gewisse Thatsachen unterrichtet gewesen, so hätte
er jede Annäherung an jene Frau vermieden.

Blotzheim (Oberelsaff ) , 11. Mai . Ein furcht¬
bares Familienunglück durch Vergiftung hat am 19.
ds . in der benachbarten Gemeinde Bartenheim statt¬
gefunden . Es wurde Freitagsspeise gekocht, soge¬
nannte Mehlknödel , und dazu aus Versehen aus
einer Düte Arsenik statt Mehl genommen , welche
man jeweils bei der Mäuseplage in Anwendung
brachte . An dem Mittagsmahle nahmen die Frau
des Nikolaus Kielwasser , dessen 4 Kinder , Knecht
und eine Dienstmagd Teil . Noch während des
Essens bekamen sämtliche Teilnehmer Krämpfe mit
Erbrechen , so daß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen wurde . Nichtsdestoweniger verstarb gestern
nachmittag der Knecht und heute früh die Frau,
während Kinder und Dienstmädchen hoffnungslos
darnieder liegen , Kielwasser selbst nahm am Mittags¬
mahle nicht Teil , da er abwesend war und man
darf wohl die Unvorsichtigkeit der Leute als Ursache
dieser Vergiftung vermuten.

Berlin,  12 . Mai . lieber den weiteren Ver¬
lauf der parlamentarischen Session verlautet , daß
der Reichstag in dieser Woche noch einige Plenar¬
sitzungen zur Erledigung des geringen vorliegenden
Materials abhalten und dann bis nach Pfingsten
keine Sitzung mehr halten wird . Inzwischen sollen
die Kommissionen thätig sein , und nach Pfingsten
hofft man , die Unfallversicherung im Plenum fertig
zu stellen.

Berlin,  13 . Mai . Der Gesetzentwurf , betr.
die Bestimmung des Feingehalts der Gold - und Sil¬
berwaren , wird in dritter Lesung nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung angenommen . Die Dotations-
Vorlage für die Mitglieder der Cholera -Kommission
wird einstimmig in dritter Lesung angenommen . Die
Abgg . Virchow und Freiherr v. Unruh -Bomst danken
der Regierung für die Vorlage , der Kommission für
ihre Arbeiten . Der Gesetzentwurf , betr . die Abände¬
rung der Maß - und Gewichtsordnung wird nach un¬
erheblicher Verhandlung in erster und zweiter Lesung
genehmigt . Bei der ersten Lesung der Sprengstoff-
Vorlage erklärt Abg. Hssenclever , die Sozialdemokraten
würden sich der Abstimmung enthalten . Abgeordneter
Windthorst tritt für die Vorlage ein , mit welcher die
Regierung den Wünschen der großen Mehrheit des
Hauses entgegcnkomme . Sämtliche Paragraphen
werden verhandlungslos genehmigt . Auf Auflage
Windthorst erklärt Statssekretär Schelling , nur der
wissentliche Besitz von Sprengstoffen solle strafbar sein.

Berlin,  13 . Mai . Aus der gestrigen Rede
des Frhrn . v. Ow im Reichstag , in welcher derselbe
den abgelehnten Antrag Windthorst auf Freigebung
der kirchlichen Kräfte zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie unterstützt , heben mir als bemerkenswert
folgende Aeußernngen hervor : Wenn Staat und
Kirche auf kirchenpolitischem Gebiet sich bekämpfen,
kann von einem Gedeihen des Autoritätsbewnßtseins
nie und nimmer die Rede sein. Gegenseitig wird bei
solchem Kampfe die Autorität des Staates und der
Kirche untergraben und das müssen wir in ganz
Deutschland tief und schwer beklagen, namentlich an¬
gesichts der drohenden Bewegung der Sozialdemokratie.
Deshalb wollen wir dem allgemeinen Wunsche Ausdruck
geben, daß dieser kirchenpolitische Kampf in Deutsch¬
land allmählich u . womöglich bald verschwinden möge.
Unter den verschiedenen Wegen , die es dazu gibt,
werden Sic mich nie und nimmer auf dem Wege
finden , der nach Kanossa führt . Nein ! Stets aber
werden Sie mir auf solchem Wege begegnen , der an
einen Ort führt , wo man sich verständigen kann da¬
durch , daß man sich gegenseitig nachgibt , um endlich
zu einem moärm vivsncki zu gelangen , wie wir ihn
in Württemberg längst haben . Dieser Württembergs
sche inoäns vivoiräi kann recht wohl als Muster und
Grundlage für eine Vereinbarung zwischen Staat und
Kirche dienen ."

(Hospital für arme Tiere .) In Berliner
Blättern ist ein seltsamer Aufruf erschienen , unter¬
zeichnet von einem Präsidium und einem Konnte von
21 Damen , darunter mehrere hochadelige Namen,
auch einige beliebte Bühnengrößen , der ein Hospital
für arme Tiere gegründet wissen will . Es ist im
höchsten Grade lächerlich , seine Phantasie mit der¬

gleichen Projekten zu beschäftigen , so lange es für
die Mitmenschen noch lange nicht hilfsbereite Hände
genug giebt.

Leipzig,  14 . Mai . (Prozeß Kraszewski .)
Auf Beschluß des Gerichts wurde ein amtliches
Schreiben verlesen , demzufolge bereits seit 1864 in
Paris eine polnische Gesellschaft bestand , deren Zweck
die Wiederherstellung Polens war . Dieselbe war
1866 , 1870 , 1873 , 1877 und 1878 aktiv aufgetre¬
ten und hatte militärisch -statistische Notizen aus ganz
Europa gesammelt . Nach der Auflösung des Bureaus
der Gesellschaft wurden die Mitglieder derselben von
der französischen Regierung , namentlich von Gam-
betta , benutzt und ein Bureau für Nachrichten aus
Deutschland , Oesterreich und Rußland organisiert.
Der Mittelpunkt der Organisation war Dresden.
Kraszewski besorgte die Zahlungen an die Mitglie¬
der . Kraszewski stellte dies in Abrede.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  13 . Mai . Die strasgerichtliche Unter¬

suchung gegen die Anarchisten Stellmacher und Käm¬
merer ist abgeschlossen. Der Staatsanwalt erhob
laut „ Frkf . Z ." gegen Stellmacher Anklage wegen
Meuchelmordes an dem Detektiven Blöch und wegen
Mordversuches an dem Arbeiter Meloun . Bezüglich
der in Deutschland begangenen Verbrechen kann Stell¬
macher, welcher Ausländer ist , hier nicht belangt werden.
Kämmerer wird dem Militärgericht überantwortet.

Schweiz.
Bern,  13 . Mai . Der Bundcsrat berät dem

Vernehmen nach zur Zeit über die Gesetzgebung gegen
Personen , die wegen Fürstenmordes nach der Schweiz
geflüchtet sind.

Frankreich.
Paris,  13 . Mai . Im heutigen Miuisterrat

begründete Ferry den Verzicht auf die Forderung
einer Kriegsentschädigung von China , welche auf
150 Millionen Frks . angeschlagen gewesen war . Der
Ministerrat beschloß, die aus Freiwilligen verschiede¬
ner Infanterie -Regimenter gebildeten Marsch -Regi¬
menter und ebenso den General Millot zurückzube¬
rufen . Auch die übrigen Truppen in Tongking wer¬
den nach Formierung zweier Tongkingesischen Tirail-
leur -Regimenter von je 300 Mann , welche von fran¬
zösischen Offizieren kommandiert werden , in die Hei¬
mat zurückkehren.

Paris,  13 . Mai . Das Amtsblatt veröffent¬
licht eine Regierungsakte , durch welche die Unterzeich¬
nung des Tientsin -Vertrags bestätigt wird . Alle
Blätter sprechen sich über den Abschluß der Verhand¬
lungen äußerst befriedigt aus.

England.
Laut „Obscrver " sollen im Oktober 10 000

Mann unter dem Kommando Wolseley 's nach dem
Sudan abgehen , um Gordon zu entsetzen. Man
wird bei dieser Nachricht sehr lebhaft an den verflos¬
senen „österreichischen Landsturm " erinnert . Bis da¬
hin würde freilich, falls die britische Regierung wirk¬
lich einen derartigen Beschluß gefaßt hat , das Schick¬
sal Gordons längst entschieden sein. Das englische
Oberhaus verwarf mit 74 gegen 48 Stimmen die
von Balfour eingcbrachte Bill , welche dem grausamen
Sport des Taubenschießens ein Ende machen sollte.
Es steht , wie es scheint, den englischen Lords ungeachtet
der gerühmten englischen Frömmmigkeit der Sport
höher als die Menschlichkeit!

Ein schreckliches Unglück  ereign ete sich am
Donnerstag in Nobel 's Dynamitfabrik zu Ardeer in
Ayrshire (Schottland .) In einer Hütte , wo vier
junge Mädchen mit dem Füllen von Dynamitpatro¬
nen beschäftigt waren , entstand eine Explosion , durch
welche die vier Insassen auf der stelle getvdet wur¬
den. Drei benachbarte Hütten gerieten in Brand
und eine Zeit lang wurde befürchtet , daß die Flam¬
men sich über die ganze Fabrik ausdehuen würden.
Es gelang indeß des FeucrS binnen einer Viertel¬
stunde Herr zu werden . Die scene wird als herz¬
zerreißend geschildert . Sechs Mädchen verbrannten
vor den Augen ihrer Arbeitgeber , die keine Hilfe
leisten konnten und von den in den vier Hütten be¬
schäftigten 15 Mädchen haben 10 ihr Leben verlo¬
ren , während zwei solche Verletzungen davontrngen,
daß ihr Aufkommen bezweifelt wird . Obschon 2Us
Zentner Dynamit explodierten , ist der angelichtete
Eigentumsschaden nur unerheblich . Die Ursache der
Explosion ist noch nicht ermittelt . Die durch die¬
selbe verursachte Erschütterung glich einem Erdstoß
und wurde in Jrvine , Troon und anderen benach¬
barten Ortschaften verspürt.



Handel K Uerkehr.
Nagold . Von heute ad werden ans hiesiger

Station auch Rundreisebillete via Horb — Tübingen—
Plochingen —Stuttgart — Böblingen (oder umgekehrt)
ausgegeben . — Als weitere sehr angenehmeVerbindung
mit Stuttgart haben wir vom 20 . ab den Zug morgens
8" Richtung Eutingen (via Böblingen ) zu verzeich¬
nen , der 12" in Stuttgart ankommt . — Ein Fahrten¬
plan für die hiesige Station folgt in nächster Numer.

Allerlei.
— (Der Wert einer Frau .) Ein Hiuterwalds-

mann in Nordamerika hatte den Geistlichen , der ihn
getraut hatte , nicht in barem Gelde bezahlen können

und statt dessen das Versprechen gegeben , ihm als
Remuneration für seine amtliche Bemühung 50 Pfd.
Ahornzucker zu schicken. Mehrere Monate waren ver¬
gangen , ohne daß der verheißene Zucker im Hause
des Geistlichen angekommen war . als dieser zufälli¬
ger Weise dem durch ihn in die Bande dcS Ehe¬
glücks Geschmiedeten auf der Straße begegnete . „Wo
bleiben denn die 50 Pfund Zucker, die Ihr mir noch
schuldig seid ? " rief er ihm zu. „Fünfzig Pfund ? "
antwortete der Ehemann . „Im Vertrauen , sie ist
keine zwei Unzen wert gewesen — und Zucker schon
gar nicht !"
Verantwortlicher Redakteur Stein Wandel in Nagold. — Druck und

Verlag der G. W. Aaiser 'scheu Buchhandlung in Nagold.

k'iii' nnä kviolie.
zVeleds Heillri 'kstt äs » ^ potdeker k . Lrs .»ät 's 8c>nvsi-

Lerpills » bei äs » in»»»i^ räs !isls » Lüixsrlsiäsn , VerstoxkiMA,
Minorrdoiäsn , KIsNnnxe », Leder - unä Oallsillsiäen , Llnt-
»närnuA n»ei> tiopf nuä Lrnsb sto . iimscvoilut , dbveeist
imetikolAkiiäes Üvkrsideu : Oselirtsstsr Herr Lranät ! Da leb
äis dsrrliedstsa Lriädrun ^ s» mir Ilirsu Ledxvsinsrpills»
Ksmsebt lurde , möotite ick mied äirset an 8ie kür ,4rms
meiusr Oemsinäs vsnäsn sto . led dri-Ite mied ü» grösstem
Vallk veriitliekter , ärc äissstden mir so xvoül ß-srtm » ks,bsn.
Köelits äsr »Ilmäedtixs Oott u »ä Herr äissss Llittsl äenn
rselit rsiodlied ssAiien . Oa »x erKsdsnst K . k . komaris,
?L8tor . Oeklloli» i8ediesviK ). Nustülnäieds strosxsots mir
äs » üi ^rlieds » Ilrtdsiis » si»ä ^ r »tis , socvis äie äedrsn ^ xo-
rdedsr N. Lrnnät 's 8vkcvei28rpills » per 8ekkcedts1 K . , . —
erdsäriied in äs » t>skg,nnis » ^ .potiieics ».

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-
Verkauf

am
Dienstag

den 20 . Mai
im Stadtwald

Hinterer
Galgenberg:

450 Rm . Nadelh .- Scheiter u . Prügel;
70 Rm . Nadelholz -Stockholz;

6000 Stück Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft morgens 9 Uhr oben

auf der allen Straße nach Oberjettingen.
Gemeinderat.

Sladtgemeinde Nagold.

Der Holzverkauf
vom 13 . d. M . vom Stadtwald Wäsle,
Mittlerbergle re. ist genehmigt.

Gemeinderat.

Konkurs-
Verfahre « .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des

Konrad K u o n,
Engelwirts in Oberthalheim,

ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters der Schlußtermin auf

Freitag den 6. Juni 1884,
nachmittags 4 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Nagold,  14 . Mai 1884.
B r o d b e ck,

Gerichtsschreiber des K . Amtsgerichts.
B e r n e ck.

Fsng- und Ktknuhoh-
Dekkuus.

Am
Mittwoch
den 21.

Mai d. I .,
Inachmittags

2 Uhr,
werden aus dem Gemeindewald Neu¬
bann Abteilung 1, 10 , 11 , 17
12 Stück Buchen mit 8 Fm .,
72 Stück Nadel -Langholz mit 15,45

Festm . zu Bauholz geeignet und
70 Rm . Brennholz auf dem Nathans
verkauft.

Gcmeinderat.
W i l d b e r g.

Ein zu einem

Heuhans
geeignetes Gebäude ifrüher Lohmühle ) ,
aus Fachwerk mit Ziegeldach , 20 ' lang,
17 ' breit , verkaufen wir auf den

Abbruch.
Anschlag 70 c-tL , Auch sind bei uns
noch mehrere Tausend gute alte Dach¬
platten zu haben.

Helirüder Kespeler.

Arntl 'rche und H ' r' rvut - Mckurunnluctzungen.
Liebelst ' erg,
Oberamts Calw.

Scheiterholz-
Berkauf.

Am
Dienstag

den 20 . ds.
Mts . , von

morgens
9 Uhr an,

werden aus dem hiesigen Gcmeinde-
wald verkauft:

83 Rm . buchene Scheiter,
300 Rm . Nadelholzscheiter,

40 Rm . ditto Prügel.
Zusammenkunft im Ort . Käufer sind

eingeladen.
Den 13. Mai 1884.

Schultheiß H a nßel  m a n n.

N a g o l d.
Blecherne

Liter-Maße
in Vio -Teilnng hält stets vorrätig und
empfiehlt solche den geehrten Wirten
zur gefälligen Abnahme

W . Kehle, Flaschner.
Schönste

N a g o l d.

empfiehlt
llvli . 6aus8.

R o h r d o r s.
10 Stück

Milchschweiue
verkauft am nächsten Dienstag den 20.
Mai , nachmittags Nsl Uhr,

Christian K ü r b l e.
Nagold.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre auf

Gottlieb Lehr  e , Bäcker.
Nagold.

^tsuteiiksrs
in ganz frischer Ware eingetrosien bei

Oroltiod 8okilliä.

Ein
Nagold.

guter Arbeiter
kann sofort eintreten bei
_Schuhmacher Fritz Wagner.

N a g o l d.
Einen älteren zweispännigcn

Kuhwagen
verkauft billig Jak . Stot tele,  seu.

^ .irisrlOÄ.
Die Königl . Belgischen Postdampser der „ keck

8tai ' Iffne" fahren von Antwerpen feben Sams¬
tag direet nach

L Wsächlm.
Ausgezeichnete Dampfer niit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classen . Deutsche Bedienung und Arzt auf jedem Schiff . Passagepreise I . Cl.
c,-L 260 — 380 nach Lage der Kajüte ; II . Cl . 220 ; III . Cl . -IL 80-

Man wende sich an von lisr Looks L lÄarsilx in Lniwonpon oder L. lV.
Koob iit Uosibronn und Zebmiclt L viblmann in Ltuttgrrt oder

an den BezirkS-Agenicn Gustav Heller in Uagold.

cr>

DiioolLtv
iLostckampfor-Iänio

Decken 8arn8t9A.

200 kM . Ld 8trL88lim 'K.
Voi !8tün <1iKtz 8oIiiK -iÄN8rii8tunA 1'rei.

Vauer der 866 ^ 6186 8
bei äem ^ Aenten

Heinriek Alüllei ' ,

- L<v

. s

ev
. cprN

9 Tage.

mit Leinlieits -Earanlle -Narlro

Vkluille , (x68unälieil8 L
von 1. 20 — 2. 40 pr . /̂s Lo.

lZruvIi -^ lioeoIrlde , 6U6U0,
//,N.  Lvnl iitor.

a g o l d.

Bleiweitz in Del
in zwei Sorten,

Clrmsenlinß in Gel,
fowie alle gangbaren trockenen

Farben;
ferner:

Terpentinöl,
Leinöl,

Copallack
hell und dunkel,
DamarlaL

schön hell,
AsphalLlack,

Engl . Oellack,
SiccaLif Firniß,
Siceatif -Pulver

empfiehlt in nur bester Qualität
Otottlol ) 86limi6.

Mit den neuen Schnelldampfern des

NoMuMkil DO
ki-" n man die Reise

von Srcmc ?? nach Amerika

irr 9 Tagen

machen, dcäheres bei den
Hanpt -Ageutrn

Oo !i8 . KoiniriKv !' ,

8tntiA 'ai ' t,
und dessen Agenten:
Gottlob Sch,nid in Nagold, John
G. Möller in Altensteig, Ernst ! hat zu verkaufen
Schall a. Markt in Calw. '

i
9c a g o l d.

9 Stück schöne

Wil 'Hschweine
Bäcker R a a f.



Nagold.

Feuerwehr.
Nächsten Sonn-

«U8 > s ^ tag den 18 . d. M .,
morgens präcis

V,7 Uhr , rückt die freiwillige Feuer-
wehr einschließlich Piquet zur Uebnng
aus . Uchertrelnngen der Statuten
werden strenge beitraft.

Das Kommando.
Nagold.

Empfehlung.
Nachdem ich die Wirtschaft zur

„ 8 .086 " übernommen , bitte ich freund-
lichst, mich mit recht vielen Besuchen
zu beehren , wobei ich steto bestrebt sein
werde , die werten Gäste prompt und
gut zu bedienen.

Ernst Blu in zur Rose.
N a g o l d.

Empfehlung.
Mein Lager in allen Sorten

ist wieder bestens sortiert und empfehle
solches für Holzhauer , Metzger , Küfer,
Schreiner , Wagner . Bienenzüchter
mache ich auf meine
WabenzangcnLWahernnLsser
aufmerksam . Ebenso bringe verschiedene
Sorten gute Stahlsenscn , 3-
iirrd 4 -ziukige Stahlgubeln
in empfehlende Erinnerung.

MM — Garantie und billige Preise
werden zugesichert.

.1 . Li erring , 8ö !imioifi
beim Hirsch.

Seine

Schleiferei
bringt ebenfalls in empfehlende Erin¬
nerung _ der Obige.

KMklmlmf,
Unterzeichneter hat noch ein grösseres

Quantum gute , mehlreiche Speisekar-
toffeln zn verkaufen

Rent  s chl e r . Spiimcrcibesitzer.
lll a g v l d.

Empfehlung.
Verschiedene Sor - !

Ucn Hamburger -
Mettwurst,

Lioner »k Schin-
kenwnrst und Winterschinken
im Ausschnitt empfiehlt in stets vor¬
züglicher frischer Ware

Friedr . Hänßle  r , jun .,
Frcudenstädterslraße.

ist a g o l d.

alle Sorten
in schöner größter AaSmahl.

empfiehlt billigst
Oob. Lsuss.

^ ierZMli liitlk sMlMtle

LllttL?wf. HückburA.S

Die
Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft,

eine der ältesten , bekanntesten und weitverbreitetsten Hagelversicherungs -Anstalten , empfiehlt sich den Herren Landwirten
zur Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschaden , zu « rSgltchst niedrige « , aber feste » Kramte « . Uach-rahlrrnge« finden niemals statt. Verluste deckt die Gesellschaft aus ihrem Garantie-Fonds.

Die Unterzeichneten nehmen Beisichernngs -Anträge gern entgegen und sind zu jeder weiteren Auskunftsertei¬lung bereit.

Der GkltmbAgrnl j»
Die Aezirksagenten:

0 . IV. IVurst , Verwaltungsaktnar in stsgolck.
Kottlob Knocke!, Kaufmann in stagolck.
Okr . Luoiier , Kaufmann in llsgolck.
6 . IV. l. ulr , Kaufmann in Altensteig.
l . llanselmson , Postagent in Zimmerskelck.

i . 6 . Ilietsvli , Waldmeister in lValckckorf.
Kottlob lVieckmsier zur Mittelmühle in lVilckberg.
61. Ämmermsnn , Polizeidiener in UntsicklisIIisim.
? . Klinlc, Gemeindcpfleger in Obertbalheim.
i . Ksltenbsok , Kaufmann  in Lgenkwussn.

Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns Verwandte , Freundesbekannte aufund Bekannre aus
Dienstag den 2« . Mai

in das Gasthaus zum „Hirsch"
srenndlichst rinzuiaden.

hier

CliMillii 8cki !Miieker,
Fuhrmann.

Sohn des Friedr . Schumacher,
Gemeindepslegers hier.

Tochter des
Gottlieb Ehret , Bauers

in Egenhausen.

X a A o 1 ä.

Ntzner iltzirtziätz-kressliete
?I !W

in tricbkrästlgsrer haltbarer
lk

Ware stc ŝ irisch bei

Ei « ,SSG8.
xs -e » < s -O-

a ^ o 1 ä.

kiNArrtzü - Ollerl.
Von oinoi solir renommierten ( lignrrenkirbrik in TL,-6, -re ,1

balts lob oin grösseros Dager nnä bin in äon 8tanä gssotrit , äon
tit . Herren Hanobisrn ru äusserst geivöbnlioben billigen l?reisen an-/.uliioten:

1) Iill Violll ill ListeliM von 100 8tüek U. 7 .80von
2) IM (-llptzüst cko.
3) Üsthll!!tz108 cito.
4) (.'stütz l!tz 8tztzM'V 4to.
5) 6stMÜI'iM8 äto.
6 ) firomer ützltzl'M-OiZnri'e ( nieotinUei)
7) Noilll I' k' ilttzl'O

Usinricli ^ üllsr.

vc a g o d.

-uiksmen
Ul schönster Ware zur

Oottlol)
Saat empfiehlt

H irsa  u.
Lufttrockene

Bausteine,
10 X ö X 3 " gross, bestes Mid billig¬
stes Baumaterial zu absolut trockenen
Wänden empfiehlt in Waggvnladungen
von 2800 Stück die Ziegelei von

E . H o r l a ch e e.

Ziehung 2V. Mai d. F.
1 . 0086 Ä U 1

ckss Nürtt . KunstgkÄöi 'bö-Vöi'öins,
mit Gewinnen aus nur kervon 'L-
gonckon inckusiriogsgLNSkLucksndes
praktisch. Gebrauchs empsehl. die Ge¬
neralagentur : Lderb . IVtxor,
LtuttK -art und die bekannten Los-
agenturcn.

Z

krMltzr !iä8tz
üvilt Olttrner,

empfiehlt in frischer Ware
blüh . 6 -W8S.

Feines
Nagold.

Lagerbier
schenkt von nächsten
Mai an aus

Sonntag den 18.

Joh . Wagner
z. grünen Baum.

Wie in früheren Jahren so auch
Heuer empfehle ich meine Badeanstalt
mit gewöhnlichen und Fichtennadelbä¬
dern , wobei Kranke auch gut und billig
logiert werden können.
_ ^ leeo z. Schwanen.

8t agot  d.
Unterzeichneter verkauft ein noch in

gutem Zustande befindliches

Pritschenwiigele
mit 8 Ztr . Tragkraft ; ferner einen ge¬
gossenen

Brunneukops
und einen steinernen doppelten

Schlveiuttog.
Rentschler,  Spinnereibesitzer.

L t n g e s e n d e t
Nagold.

Friedhofkapelle betr.
Die Durchführung des Gedankens

der Restaurierung der Frirdhofkapelle
ist Dank der Opserwilligkeit der städti¬
schen Behörden und der Freigebigkeit
der hiesigen Gemeindeangehörigen so
weit gediehen , daß die Anfertigung der
Kirchenstühle für ca. 350 Personen
verakkordicrt werden konnten.

Für eine ganz gewöhnliche Wand¬
farbe im Innern sind die Mittel .eben¬
falls von Seiten der Stadt genehmigt;
um etwa eine dem der Restaurierung
zu Grund gelegten Plan entsprechende
Ausstattung Herstellen zu können , sind
noch weitere Mittel im Betrag von ca.
80 c/lL erforderlich.

Die Seitenkapelle mit Kreuzgewölbe
wird von einem Freund der Sache un¬
entgeltlich sthlgemäß gemalt . In An¬
betracht dieser Verhältnisse glaubt Ein¬
sender keine Fehlbitte zu thun , wenn
er sich nochmals an seine Mitbürger
wendet , ihr Schcrflein auch hiefür in
Bälde einzulegcn.

Zur Empfangnahme ist gerne bereit
Stiftungspfleger Leonh . Kapp.
6 . 17 V. Nonius 19. Nui.

rrnürt - N rre t ke:
Altcnsteig , den 14. Mai 1884.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 84 v 90
Haber . 7 80 7 27 0 80
Gerste . — — 9 50 — —.
Bohnen . - 8 — — —
Weizen . — — 10 — — —
Roggen . — 10 — — —r..


	[Seite 235]
	[Seite 236]
	[Seite 237]
	[Seite 238]

